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Über einen extrem verkürzten Entwickelungsgang bei

zwei Bakterienspezies.
Von L. (ilarbowski.

(Mitteilung aus dem botanischen Institut Marburg, Direktor Prof. Dr. Arthur
Meyer.)

Bei der Untersuchung eines frisch isolierten Bakteriums [Ba-

cillus tumescens Zopf) fiel mir eine Erscheinung auf, welche wohl

nicht ohne Interesse für die allgemeine Biologie ist.

Auf Dextroseagar kultiviert (Zusammensetzung s. Arth. Meyer
„Praktikum der Botan. Bakterienkunde" S. 27), zeigte das Bakterium

in ganz auffallender Weise Nachkeimung der Sporen. Eine schwache

Nachkeimung bei Bac. tionescens wurde schon von AI fr. Koch')

beol)achtet. Bei dem von mir isolierten Stamm trat diese Erschei-

nung so stark auf, dass sämtliche Sporen nach dem Ausreifen zur

Auskeimung gelangten. Kaum wurden die ersten Sporen aus ihren

Mutterzellmembranen in Freiheit gesetzt, was bei 28" auf dem ge-

nannten Nährboden ungefähr nach 36*' geschieht, so konnte man
einige von ihnen schon im Keimungszustande beobachten. Zu

dieser Zeit waren noch viele primäre Sporangien in der Kultur

Fig. 1. Fig. 2.
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vorhanden. In dem Maße wie neue Sporen im Laufe der nächsten

Tage ausgeliildet wurden, sah man auch immer mehr auskeimende

Individuen, Inzwischen werden die aus den ersten Sporen ausge-

wachsenen vegetativen Stäbchen zu einer zweiten Sporangien-

generation u. s. w\ Da Keimungsbilder selbst nach 2—3 Monaten

zu sehen sind, so folgt, dass auch die sekundären Sporen zum Aus-

keimen und wahrscheinlich auch zur nochmaligen Fruktifikation

gelangen können.

Was aber besonders bei dieser Nachkeimung der Bac. tumescens-

Sporeii auffällt, ist das Auftreten von Keimstäbchen, denen noch

die alte Sporenmembran anhängt und welche trotzdem schon neue

Sporenanlagen aufweisen, wie Fig. 1 darstellt. Hier wird das Keim-

stäbchen direkt zu einem Sporangium.

Da Stäbchen im Teilungszustande nur selten in den älteren

Kulturen zu sehen sind, dagegen Keimungsbilder und Sporangien

immer vorkommen, so lässt sich vermuten, dass die erwähnte Er-

scheinung der direkten Umwandlung des Keimstäbchens zum Spo-

rangium öfter stattfinden muss. Beobachten kann man dieselbe

nur dann, wenn die Sporenhaut noch dem Keimstäbchen anhaftet.

1) AI fr. Koch. Über Morphologie und Entwickelmigsgeschichte einiger

endosporer Bakterien. Bot. Ztg. 1888.
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Die neue Spore füllt da« Keiiii.stiibchen bi.sweilen so vollständig-

aus, dass man den Eindruck erhalten könnte, es trete direkt eine

neue Spore aus der alten Sporenhaut heraus.

Auch bei Bae. astcrosporns konnte ich Keimsporangien be-

obachten (Fig. 2). Es ist daher möglich, dass wir es hier mit einei"

allgemeineren, durch die Bedingungen der kiuistlichen Kultur ver-

ursachten Erscheinung zu tun haben.

Die Folge der allgemeinen sekundären Sporenbildung von Bac.

tmtieseens war eine allmähliche Abnahme der Sporengröße beim
Älterwerden der entsprechenden Kulturen. Die folgende tabellarische

Zusammenstellung illustriert den Verlauf dieser Erscheinung am
besten. Sie gil)t die Länge von je 100 Sporen einer 40 Stunden,

15 Wochen und 3 Monate alten Kultur auf Dextroseagar an.
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Veilaiif anniiniiit, nur aiü' der Ordinateiiebene gegen I gänzlich ver-

schoben erscheint.

Berechnet man in bekannter Weise durch Interpolation die

theoretischen Durchschnittswerte für die Tabellen I und III, so er-

hält man: Mi = 2,21 //; Mm = 1,52 /<. Für die unregelmäßige

Kurve II hätte die Berechnung einer einzigen Mediane keinen Wert,

wohl aber hat sie es für ihre zwei Hälften a und b. Die ent-

sprechenden Größen betragen: Mna = 1,2(3 /^; Mub = 2,08 /.i.
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Dieses verscliiedene Verlinlten auf zwei Nähi-suhstrateii, weiche

dieselbe chemische Zusammensetzung, aber verschiedene Konzen-

trationsverhäknisse aufweisen, spricht dafür, dass es der Überfluss

an Nährstoffen ist, welcher die wiederholte abgekürzte Entwickelung

des Bacillus verursacht. Es sind auch — insbesondere in Astero-

sporuskulturen — die nachkeimenden Sporen verhältnismäßig am
leichtesten im unteren Teil des Kulturröhrchens, wo die Nährstoflf-

schicht am dicksten und die Feuchtigkeitsverhältnisse am günstigsten

sind, zu finden. Ich fand übrigens, dass auf Nähragar, welcher,

außer den übhchcn mineralischen Bestandteilen, als Stickstoffquelle

Kalisalpeter und als Kohlenstoffquelle Glyzerin enthielt, keine

sekundäre Entwickelung stattfand, während diese auf Salpeter-

Zuckeragar resp. auf Ammoniumtartrat-Glyzerinagar sehr spärlich,

auf Ammoniumtartrat-Zuckeragar sehr reichlich beobachtet werden

konnte.

Der Bacillus wurde Ende November 1906 isoliert.

Nach einem halben Jahr künstlicher Kultur, unter ()fterem

Umimpfen auf demselben Nährboden, ist die Durchschnitisgröße

der Sporen gesunken, was folgende zwei Zahlenreihen veranschau-

lichen. Sie stellen die Sporengrößen der 48 Stunden alten Kultur

von llfic. t/n)?ßscei/s auf ^3 Dextroseagar vom Anfang Juni 11)07 dar.
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